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Über das Fundformular der homepage herpe-
tofauna.at wurden im ersten halbjahr neben
vielen weiteren (wichtigen!) Fundmeldungen
zwei Beobachtungen mit Fotos eingetragen,
über die wir ebenfalls gesondert berichten 
möchten:

Gerald OCHSENHOFER & Reinhard MAR-
GREITER: Beobachtung einer melanistischen
Bergeidechse

Die erste der beiden Fundmeldungen betrifft
eine schwarze/vollmelanistische Bergeidechse
(Zootoca vivipara vivipara), die von reinhard
MArgreiter am 27.05.2023, im zuge einer
wanderung im Spertental in tirol, fotografiert
werden konnte.

zur geographischen einordnung, das
Spertental ist eines der Seitentäler des Brixen-
tals und erstreckt sich von kirchberg in tirol
bis zur Salzburger landesgrenze. Durchflossen
wird es von der Aschauer Ache. Die Vegetation
reicht von Fettwiesen im unteren talbereich
über Bergwiesen zu Fichten-, tannen- und zir-
benmischwäldern. ebenso bestehen zwerg-
strauchheiden und latschenflächen. 

Der Fundort des tieres liegt von der
Oberlandhütte ca. 1 km taleinwärts, im ufer-

Abbildung 8: Marginalia (randschuppen). 
Foto: Florian BAcher.

Abbildung 9: Fundort der melanistischen Bergeidechse im Spertental (google Maps).
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Abbildung 10: Das beobachtete melanistische tier. Foto: reinhard MArgreiter.

Abbildung 11: Am selben reisighaufen konnten auch normal gefärbte tiere beobachtet werden. 
Foto: reinhard MArgreiter.
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Abbildung 12: Anteil an melanistischen Bergeidechsen
in untersuchten Populationen verschiedener länder. 
Angeführt in thieSMeier (2013), reckNAgel et al.

(2018) und lOchhAAS et al. (2021). Die mit * markierten
untersuchungen betreffen die eierlegenden taxa Z. vivi-
para louislantzi (Spanien) und Z. carniolica (Österreich). 

Der erste wert für Dänemark ist eine von-bis-Angabe.
grafik: gerald OchSeNhOFer

bereich der Aschauer Ache auf 1.015 m.ü.A.
(Abbildung 9). Dort konnte die schwarze Berg -
eidechse, gemeinsam mit zwei weiteren normal
gefärbten tieren, auf einem Fichten-reisighau-
fen beobachtet werden (Abbildung 10 und 11).
Die witterung war warm, sonnig und trocken,
die uhrzeit des Fundes 12:22. Der Beobachter
war in den letzten jahren nur sporadisch im
Spertental wandern und das hier beschriebene
tier ist der bisher einzige Schwärzling, den er
dort vorfand.

generell dürften melanistische Bergei-
dechsen häufiger vorkommen, als man es als
sporadische·r Beobachter·in erwarten würde.
in verschiedenen Publikationen wird der Anteil
der Schwärzlinge an der gesamtzahl der in den
untersuchungen erfassten tiere mit 0 bis 10 %
angegeben (thieSMeier 2013; reckNAgel et
al. 2018), in Ausnahmefällen mit bis zu 33 %
(lOchhAAS et al. 2021; siehe Abbildung 12).
in der Salzburger Biodiversitätsdatenbank am
haus der Natur, in welcher sowohl systemati-
sche untersuchungen als auch zufallsfunde ge-
sammelt sind, ist nur bei 4 von 1.931 Bergei-
dechsen-Beobachtungen (0,2 %) Melanismus
vermerkt (pers. Mitt. Peter kAuFMANN).

wie weit melanistische tiere gegenüber
ihren normal gefärbten Artgenossen gesamt be-
trachtet (thermisch, sexuelle Selektion, tar-

nung, Schutz vor krankheiten und weiteres)
einen Vor- oder Nachteil haben ist nicht ab-
schließend geklärt. Die ergebnisse mehrerer
neuer untersuchungen weisen zumindest da-
rauf hin, dass sich ein thermoregulatorischer
Vorteil aus dem Melanismus (dunkle tiere er-
wärmen sich schneller) ergeben dürfte (lOch-
hAAS et al. 2021; MOreNO AzócAr et al. 2020).
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Gerald OCHSENHOFER: Erdkröte mit beacht-
lichem Lucilia-Befall

Von einer ausgesprochen bedauernswerten
erdkröte (Bufo bufo) handelt die zweite nicht
alltägliche Fundmeldung auf herpetofauna.at.

Das ausgewachsene exemplar wurde von
Franz DOrN am 24. juni 2023 um 18:57 am
rechtsufrigen treppelweg bei Mautern an der
Donau gefunden und schleppte eine fast un-
glaubliche Menge an eiern von goldfliegen
(Lucilia sp.) inklusive derer Adulttiere mit sich
umher (Abbildung 13). Für die kröte bedeutete
dies mit an Sicherheit grenzender wahrschein-
lichkeit das todesurteil, da Amphibien diesen,
als Myiasis bezeichneten Befall ohne Behand-
lung in der regel nicht überleben (jANzeN


